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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dosier-
pumpe gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1, mit wel-
cher beispielsweise flüssiger Brennstoff zu einem Heiz-
gerät in einem Fahrzeug gefördert werden kann.
�[0002] Derartige Dosierpumpen umfassen im Allge-
meinen einen Förderkolben, der zum Fördern des flüs-
sigen Brennstoffs hin- und herbewegbar ist und dazu bei-
spielsweise in einer Führungshülse aufgenommen und
geführt ist. Durch die Hin- und Herbewegung taucht der
Kolben je nach Bewegungstakt mehr oder weniger stark
in diese Führungshülse ein. Auf diese Art und Weise wird
aus einer durch eine Innenoberfläche dieser Führungs-
hülse auch begrenzten Pumpenausstoßkammer entwe-
der der flüssige Brennstoff ausgestoßen, nämlich dann,
wenn der Förderkolben in Richtung Minimierung des
Pumpenausstoßkammervolumens bewegt wird, oder es
kann Brennstoff aufgenommen werden, nämlich dann,
wenn der Förderkolben in Richtung Maximierung des
Pumpenausstoßkammervolumens bewegt wird.
�[0003] Im Allgemeinen ist diese Führungshülse in ei-
nem Trägerelement, das Teil eines Gehäuses der Do-
sierpumpe sein kann oder in einem solchen Gehäuse
getragen sein kann, fest getragen. Um den flüssigen
Brennstoff in Richtung zu der Pumpenausstoßkammer
leiten zu können, ist zwischen einer Außenoberfläche
dieser Führungshülse und dem diese an sich tragenden
Trägerelement ein Umfangsabstand vorhanden, so dass
ein ringförmiger Strömungsraum gebildet wird. Dieser
führt in Richtung zu der Pumpenausstoßkammer. In ei-
nem weiteren Längenbereich liegt die Führungshülse an
dem Trägerelement im Wesentlichen über den gesamten
Umfangsbereich an, so dass einerseits durch Presspas-
sung eine stabile Halterung der Führungshülse gegeben
ist und andererseits der ringförmige Kanalbereich axial
begrenzt ist und dafür gesorgt ist, dass im Übergang zwi-
schen dem Trägerelement und der Führungshülse kein
flüssiger Brennstoff austreten kann. Um die stabile Hal-
terung der Führungshülse erlangen zu können, muss die-
se im Allgemeinen aus Metallmaterial aufgebaut werden,
so dass in einem vergleichsweise kurzen Längenbereich
durch den Anlagekontakt zwischen Führungshülse und
Trägerelement diese Halterung erzeugt wird, während in
einem längeren Abschnitt dann der ringartige Zwischen-
raum gebildet ist, in welchem kein Kontakt zwischen der
Führungshülse und dem Trägerelement besteht. Dies ist
auch dadurch bedingt, dass derartige Führungshülsen
im Allgemeinen durch Drehbearbeitung auf die ge-
wünschten Maße gebracht werden, so dass sich grund-
sätzlich eine rotationssymmetrische Außenoberfläche
ergibt, mit der Folge, dass nur in einem vorgegebenen
Längenbereich der Tragekontakt zum Trägerelement
vorhanden ist.
�[0004] In der nachveröffentlichten internationalen Pa-
tentanmeldung WO 2004/040135 A1 ist eine Dosierpum-
pe gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 offenbart,
wobei ein Förderkolben in einer Führungshülse ausge-

nommen und geführt ist und die Führungshülse in zwei
gegenüber ihrer Länge vergleichsweise kurzen Längen-
bereichen von einem Trägerelement getragen wird. Im
Bereich der Pumpenkammer weist die Außenoberfläche
der Führungshülse einen Abstand zum Trägerelement
auf, da dort eine Kanalanordnung vorhanden ist.
�[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Dosierpumpe bereitzustellen, welche bei verein-
fachtem und kostengünstigerem gleichwohl stabilem
Aufbau eine verbesserte Betriebscharakteristik aufweist.
�[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Dosierpumpe, insbesondere zum Zuführen
von Brennstoff zu einem Fahrzeugheizgerät, wie sie in
Anspruch 1 definiert ist. Diese Dosierpumpe umfasst ei-
nen Förderkolben, welcher zum Fördern von flüssigem
Medium hin- und herbewegbar ist, eine den Förderkolben
teilweise aufnehmende und zur Hin- und Herbewegung
führende Führungshülse, wobei die Führungshülse mit
einer Innenoberfläche eine Pumpenausstoßkammer be-
grenzt und mit einer Außenoberfläche eine zu der Pum-
penausstoßkammer führende Kanalanordnung be-
grenzt, wobei die Führungshülse in einem Trägerele-
ment getragen ist und in einem ersten Längenbereich
mit ihrer Außenoberfläche im Wesentlichen über den ge-
samten Umfang an dem Trägerelement anliegt und in
einem zweiten Längenbereich mit ihrer Außenoberfläche
einen Abstand zu dem Trägerelement aufweist, wobei
zwischen dem Trägerelement und der Führungshülse in
ihrem zweiten Längenbereich die Kanalanordnung be-
reitgestellt ist, wobei die Führungshülse in ihrem zweiten
Längenbereich wenigstens einen Abstützbereich auf-
weist, mit welchem diese bezüglich des Trägerelements
gestützt ist.
�[0007] Die erfindungsgemäße Dosierpumpe ist weiter
so aufgebaut dass die Führungshülse im Wesentlichen
in ihrem ersten Längenbereich die Pumpenausstoßkam-
mer begrenzt und im Wesentlichen in ihrem zweiten Län-
genbereich die Kanalanordnung begrenzt.
�[0008] Mit der erfindungsgemäßen Dosierpumpe wer-
den verschiedene vorteilhafte Aspekte erhalten. So ge-
stattet die Ausgestaltung der Führungshülse mit zumin-
dest einem Abstützabschnitt in demjenigen Längenbe-
reich, in welchem diese auch die Kanalanordnung be-
grenzt, eine über die Länge der Führungshülse hinweg
besser verteilte Abstütz- bzw. Tragewirkung bezüglich
des Trägerelemetns. Das heißt, derjenige Längenbe-
reich, in welchem im Wesentlichen ein vollflächiger Um-
fangsanlagekontakt bezüglich des Trägerelements vor-
handen ist, wird hinsichtlich seiner Abstützfunktion, die
auch für die korrekte Funktionalität der Dosierpumpe be-
deutend ist, entlastet, da eine bessere Verteilung auf den
gesamten Längenbereich der Führungshülse erhalten
werden kann. Dies wiederum gestattet es, die Führungs-
hülse nicht aus Metall herzustellen, sondern beispiels-
weise aus Kunststoff. Bei Einsatz einer aus Kunststoff
aufgebauten Führungshülse besteht bei der aus dem
Stand der Technik bekannten Konfiguration grundsätz-
lich das Problem, dass bei Beschränkung der Tragefunk-
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tion auf einen vergleichsweise kurzen Längenbereich,
nämlich denjenigen Längenbereich, in dem kein ringar-
tiger Kanal gebildet ist, aufgrund der deutlich höheren
Elastizität bzw. Flexibilität des Kunststoffmaterials im
Vergleich zu Metallmaterial die Gefahr des Verkippens
der Führungshülse besteht. Dadurch, dass bei der erfin-
dungsgemäßen Dosierpumpe jedoch eine zusätzliche
Abstützung in demjenigen Längenbereich vorgesehen
ist, der an sich auch zur Brennstoffzuführung dient, kann
diese Gefahr des Verkippens auch bei Einsatz von
Kunststoffmaterial verhindert werden. Andererseits ge-
stattet der Einsatz von Kunststoffmaterial den Aufbau der
Führungshülse, so wie bei der erfindungsgemäßen Do-
sierpumpe vorgegeben, also mit Abstützabschnitten in
bestimmten Längenbereichen, d.h. einer grundsätzlich
nicht rotationssymmetrischen Formgebung, beispiels-
weise durch Herstellung in einem Spritzgussverfahren.
Durch die Möglichkeit, bedingt durch die Formvorgabe
andere Materialien als Metall einsetzen zu können, kann
wiederum die Materialauswahl so getroffen werden, dass
die Betriebscharakteristik verbessert wird, nämlich hin-
sichtlich des Reibverhaltens zwischen dem hin- und her-
bewegbaren Förderkolben und der Führungshülse. Hier
können besonders reibungsarme Kunststoffe zum Ein-
satz gebracht werden, so dass die Betriebslebensdauer
einer erfindungsgemäß aufgebauten Dosierpumpe deut-
lich erhöht werden kann.
�[0009] Beispielsweise kann bei der erfindungsgemä-
ßen Dosierpumpe vorgesehen sein, dass die Führungs-
hülse in ihrem zweiten Längenbereich in wenigstens ei-
nem Umfangsbereich eine bezüglich des ersten Längen-
bereichs zurückgesetzte Außenoberfläche aufweist. Da-
bei ist es dann beispielsweise möglich, dass in dem Be-
reich der zurückversetzten Außenoberfläche ein über
diese hinausragender Abstützabschnitt vorgesehen ist.
�[0010] Um auch im zweiten Längenbereich eine Ab-
stützfunktion zu erlangen, die näherungsweise der Ab-
stützung im ersten Längenbereich entspricht, wird weiter
vorgeschlagen, dass der Abstützabschnitt über die zu-
rückversetzte Außenoberfläche bis auf das Niveau der
Außenoberfläche im ersten Längenbereich hinausragt.
�[0011] Zum Bereitstellen eines Übergangs zwischen
der Kanalanordnung und der Pumpenausstoßkammer
wird vorgeschlagen, dass im Angrenzungsbereich des
ersten Längenbereichs an den zweiten Längenbereich
wenigstens eine zu der Pumpenausstoßkammer führen-
de Durchtrittsöffnung vorgesehen ist.
�[0012] Um trotz der Möglichkeit, auch im zweiten Län-
genbereich eine Abstützung der Führungshülse bezüg-
lich des Trägerelements bereitstellen zu können, einen
möglichst großen Strömungsquerschnitt im Bereich der
Kanalanordnung erlangen zu können, wird weiter vorge-
schlagen, dass an zwei im Wesentlichen entgegenge-
setzt zueinander liegenden Umfangsbereichen im zwei-
ten Längenbereich eine zurückversetzte Außenoberflä-
che vorgesehen ist.
�[0013] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung kann bei der Dosierpumpe die Führungs-

hülse derart ausgestattet sein, dass die Führungshülse
in ihrem zweiten Längenbereich eine Außenkontur auf-
weist, die der Außenkontur der Führungshülse im ersten
Längenbereich entspricht und an wenigstens einen Um-
fangsbereich durch eine nach außen hin offene und die
Kanalanordnung wenigstens zum teil bereitstellende
Einsenkung unterbrochen ist.
�[0014] Wie vorangehend bereits ausgeführt, ist es ein
besonderer Aspekt der vorliegenden Erfindung, dass ins-
besondere auch bedingt durch die konstruktive Ausle-
gung die Führungshülse aus Kunststoffmaterial aufge-
baut werden kann, mit dem Vorteil, dass nicht nur ko-
stengünstigeres Material und auch leichter bearbeitba-
res bzw. im Herstellungsverfahren leichter handhabba-
res Material eingesetzt werden kann, sondern dass auch
die Gleiteigenschaften bei der Führung des Förderkol-
bens deutlich verbessert werden können.
�[0015] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Zeichnungen beschrieben.
Es zeigt:�

Fig. 1 eine Dosierpumpe im Längsschnitt, geschnit-
ten längs einer Linie I-�I in Fig. 2;

Fig. 2 eine Querschnittsansicht der in Fig. 1 gezeigten
Dosierpumpe, geschnitten längs einer Linie II-
II in Fig. 1;

Fig. 3 eine vergrößerte Detailansicht des Ausschnitts
III in Fig. 2;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer bei der Do-
sierpumpe der Fig. 1 eingesetzten Führungs-
hülse.

�[0016] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäß ausgestal-
tete Dosierpumpe allgemein mit 10 bezeichnet. Diese
Dosierpumpe 10 kann dazu eingesetzt werden, flüssigen
Brennstoff von einem in einem Kraftfahrzeug vorgese-
henen Tank in Richtung zu einem Heizgerät, wie z. B.
einer Standheizung oder einem Zuheizer zu fördern.
�[0017] Die Dosierpumpe 10 umfasst eine Gehäusean-
ordnung 12, die aus mehreren Bauteilen zusammenge-
setzt ist. So ist ein Gehäuseendteil 14 vorgesehen, auf
welchem ein mit einem Schlauchanschluss zu verbin-
dender Einlassstutzen 16 vorgesehen ist. Im Gehäuse-
endteil 14 ist ferner ein Filter 18 vorgesehen. Im Außen-
umfangsbereich ist mit dem Gehäuseendteil 14 eine Ge-
häuseaußenwandung 20 fest verbunden, die an ihrem
anderen axialen Endbereich - axial bezogen auf eine
Längsachse der gesamten Dosierpumpe 10 - mit einem
weiteren Gehäuseendteil 22 verbunden ist. An diesem
weiteren Gehäuseendteil 22 ist im radial inneren Bereich
- radial wieder bezogen auf die Längsachse A - ein lang
gestrecktes, hülsenartiges Trägerelement 24 getragen.
An diesem hülsenartigen Trägerelement 24 wiederum ist
ein Auslass-�Rückschlagventil 26 getragen, das ein im
Wesentlichen einen Ventilsitz bereitstellendes Teil 28
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und einen mit einer Schlauchleitung verbindbaren Aus-
lassstutzen 30 umfasst. Auf dem Ventil sitzt eine feder-
vorgespannte Ventilkugel 32 auf, welche verhindert,
dass in den Auslassstutzen 30 geförderter flüssiger
Brennstoff wieder zurück strömt.
�[0018] Auf dem Gehäuseendteil 14 und dem Träge-
relement 24 ist eine allgemein mit 34 bezeichnete Elek-
tromagnetspule getragen. Das Gehäuseendteil 14, ein
Spulenträger 36 der Elektromagnetspule 34 und das Trä-
gerelement 24 begrenzen eine Pumpeneinlasskammer
38, zu welcher eine im Gehäuseendteil 14 vorgesehene
Einlassöffnung 40 führt.
�[0019] Das Trägerelement 24, das, wie in Fig. 2 er-
kennbar, im Allgemeinen von ringartigem Querschnitt ist,
trägt mit seiner Innenoberfläche eine Führungshülse 42.
Diese ebenfalls mit im Allgemeinen ringartigem Quer-
schnitt ausgestaltete und nachfolgend mit Bezug auf die
Fig. 3 und 4 detaillierter beschriebene Führungshülse 42
weist einen mit beispielsweise kreisrundem Querschnitt
ausgestalteten Innenraum 44 auf. Dieser Innenraum 44,
welcher begrenzt ist durch eine Innenoberfläche 46, be-
grenzt in Zusammenwirkung mit dem Teil 28 der Ven-
tilanordnung 26 eine Pumpenausstoßkammer 48 und
dient weiterhin der Führung eines Förderkolbens 50 zur
Hin- und Herbewegung in Richtung der Längsachse A.
In seinem nicht in die Führungshülse 42 eingreifenden
Bereich trägt der Förderkolben 50 einen Anker 52. Ferner
ist durch eine Vorspannfeder 54 der Förderkolben 50 so
vorgespannt, dass er die Tendenz hat, sich so weit als
möglich aus dem Innenraum 44 der Führungshülse 42
heraus zu bewegen und dabei mit einem beispielsweise
am Anker getragenen Dichtelement 56 die Einlassöff-
nung 40 abzuschließen.
�[0020] Die Führungshülse 42, welche gemäß den Prin-
zipien der vorliegenden Erfindung vorzugsweise aus
Kunststoffmaterial aufgebaut ist, ist von lang gestreckter
Gestalt und weist im Wesentlichen zwei Längenbereiche
auf. In einem ersten Längenbereich 58 ist die Führungs-
hülse 42 so geformt, dass die Umfangskontur einer Au-
ßenoberfläche 60 derselben der Umfangskontur einer In-
nenoberfläche 62 des Trägerelements 24 entspricht. Im
dargestellten Beispiel ist beispielsweise diese Innen-
oberfläche 62 mit im Wesentlichen kreisrunder Kontur
bereitgestellt, so dass im ersten Längenbereich 58 die
Führungshülse 42 ebenfalls mit kreisrunder Außenober-
fläche ausgebildet ist. Dabei kann vorgesehen sein, dass
die Außenabmessung der Führungshülse 42 zumindest
in diesem Längenbereich 58 ein bestimmtes Übermaß
bezüglich der Innenabmessung des Trägerelements 24
aufweist, so dass insbesondere in diesem ersten Län-
genbereich 58 bei in das Trägerelement 24 eingesetzter
Führungshülse 42 eine Presspassung bereitgestellt ist
und somit eine stabile Halterung der Führungshülse 42
vorliegt.
�[0021] In einem zweiten Längenbereich 64 weicht die
Formgebung der Außenoberfläche der Führungshülse
42 von der Formgebung der Innenoberfläche 62 des Trä-
gerelements 24 ab. Man erkennt insbesondere in Fig. 2,

dass an zwei einander entgegengesetzt liegenden Um-
fangsbereichen die Führungshülse 42 abgeflacht ist, so
dass im Wesentlichen plane, also nicht gekrümmte Au-
ßenoberflächenbereiche 70, 72 gebildet sind. Diese Au-
ßenoberflächenbereiche 70, 72 liegen nun im Abstand
zur Innenoberfläche 62 des Trägerelements 24, so dass
zwischen dem Trägerelement 24 und der Führungshülse
42 in diesem zweiten Längenbereich 64 der Führungs-
hülse 42 eine Kanalanordnung 74 geschaffen ist. Diese
Kanalanordnung 74 schließt an die Einlasskammer 38
an und führt zu Durchgangsöffnungen 76, die jeweils in
den Außenoberflächenbereichen 70, 72 im Angren-
zungsbereich an den ersten Längenbereich 58 der Füh-
rungshülse 42 bereitgestellt sind und in den Innenraum
44 führen. Die Lage dieser Öffnungen 76 bezogen auf
die Längserstreckung der Führungshülse 42 ist derart
gewählt, dass bei maximal aus der Führungshülse 42
herausgezogenem Förderkolben 50 dessen noch in die
Führungshülse 42 eingreifendes Ende die Öffnungen 76
nicht mehr bzw. nicht mehr vollständig überdeckt. Bei
maximal in die Führungshülse 42 eintauchendem För-
derkolben 50, also bei minimalem Volumen der Pumpen-
ausstoßkammer 58 überdeckt der Förderkolben 50 die
Öffnungen 76, so dass dann eine Verbindung zwischen
der Pumpenausstoßkammer 48 und der Kanalanord-
nung 74 und somit der Pumpeneinlasskammer 38 unter-
brochen ist.
�[0022] Man erkennt in den Fig. 3 und 4 weiter, dass
bei jedem der abgeflachten Oberflächenbereiche 70, 72
ein Abstützabschnitt 78, 80 vorgesehen ist. Die Abstütz-
abschnitte 78, 80 erstrecken sich im dargestellten Bei-
spiel von dem der Einlasskammer 38 nahe liegenden
Endbereich der Führungshülse 42 bis in den Bereich, in
welchem eine jeweilige Durchgangsöffnung 76 ausge-
bildet ist. Der Überstand der Abstützabschnitte 78, 80
über den jeweiligen abgeflachten Oberfächenbereich 70,
72 ist so gewählt, dass diese Abstützabschnitte 78, 80
radial näherungsweise bis auf das Niveau der Außen-
oberfläche 60 im ersten Längenbereich 58 und zwar in
demjenigen Umfangsbereich, in welchem dann auch ein
jeweiliger Abstützabschnitt 78, 80 anschließt, reichen.
�[0023] Beim Einsetzen der Führungshülse 42 in das
Trägerelement 24 wird somit nicht nur ein stabiler und
gegen Ausweichbewegungen sicherer Halt der Füh-
rungshülse im ersten Längenbereich 58 erlangt, sondern
es wird trotz des Bereitstellens der Kanalanordnung 74
dafür gesorgt, dass auch im zweiten Längenbereich 64
in praktisch jeder Richtung eine stabile Abstützung für
die Führungshülse 42 bereitgestellt ist, so dass trotz der
Tatsache, dass diese aus im Vergleich zu Metallmaterial
deutlich flexiblerem Kunststoffmaterial aufgebaut wer-
den kann, dennoch eine stabile Führungsfunktion für den
Förderkolben 50 bereitstellen kann.
�[0024] Nachfolgend wird die Funktion der erfindungs-
gemäßen Dosierpumpe 10 beschrieben.
�[0025] Befindet sich der Förderkolben 50 in der in Fig.
1 dargestellten Positionierung, in welcher das Volumen
der Pumpenausstoßkammer 48 maximal ist, und wird
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dann die Elektromagnetanordnung 34 erregt, so bewegt
sich der Anker 52 zusammen mit dem Förderkolben 50
in Richtung Verringern des Pumpenausstoßkammervo-
lumens. Bereits nach einem kurzen Förderhub überdeckt
der Förderkolben 50 die Öffnungen 76 in der Führungs-
hülse 42 vollständig, so dass kein zu dieser Zeit in der
Pumpenausstoßkammer 48 enthaltener Brennstoff über
die Öffnungen 76 in Richtung zur Einlasskammer 48 zu-
rückgedrängt werden kann. Bei einer dann fortschreiten-
den Minimierung des Volumens der
Pumpenausstoßkammer 48 wird der darin enthaltene
Brennstoff durch eine Auslassöffnung 84 des Teils 28
gedrängt, so dass auch die Ventilkugel 32 von ihrem Ven-
tilsitz abhebt und der geförderte Brennstoff dann unter
Überwindung der Ventilanordnung 26 über den Aus-
lassstutzen 30 abgegeben werden kann. Bei diesem För-
dertakt wird gleichzeitig auch durch Vergrößern des Vo-
lumens der Einlasskammer 38  bedingt dadurch, dass
der Förderkolben 50 weiter in die Führungshülse 42 ein-
taucht  flüssiger Brennstoff in die Einlasskammer 38
gesaugt.
�[0026] Wird nach erreichtem minimalen Volumen der
Pumpenausstoßkammer 48 die Erregung der Elektroma-
gnetanordnung 34 beendet, so kehrt der Förderkolben
50 vorspannungsbedingt wieder in Richtung Vergröße-
rung des Pumpenausstoßkammervolumens zurück, wo-
bei in dieser Phase in dieser Pumpenausstoßkammer 48
ein Unterdruck erzeugt wird, solange die Öffnungen 76
noch vom Förderkolben 50 überdeckt sind. Gleichzeitig
wird in der Einlasskammer 38 durch den sich aus der
Führungshülse 42 heraus bewegenden Förderkolben 50
ein Überdruck erzeugt. Ein gewisser Anteil des flüssigen
Brennstoffs kann dabei durch die Einlassöffnung 40 ent-
weichen. Mit zunehmendem Erschweren des Entwei-
chens über die Einlassöffnung 40 und mit Freigabe der
Verbindung zwischen der Pumpenausstoßkammer 48
und der Einlasskammer 38 wird dann aber der Brennstoff
weiter über die Kanalanordnung 74 in die Pumpenaus-
stoßkammer 48 gedrängt, so dass bei einem nachfol-
genden Verringern des Volumens der
Pumpenausstoßkammer 48 ein erneutes Brennstoff-
quantum in Richtung Auslassstutzen 30 gefördert wird.
�[0027] Durch den Einsatz einer Führungshülse aus
Kunststoffmaterial, das hinsichtlich seiner Gleiteigen-
schaften einerseits und hinsichtlich der Resistenz gegen
das zu fördernde Medium andererseits optimiert werden
kann, kann der Verschleiß im Reibkontakt zwischen dem
Förderkolben 50 und der Führungshülse 42 deutlich ge-
mindert werden. Gleichzeitig ist durch die Abstützung der
Führungshülse 42 auch in demjenigen Längenbereich,
in welchem sie zusammen mit dem Trägerelement 24
die Kanalanordnung 74 begrenzt, dafür gesorgt, dass bei
Einsatz von Kunststoffmaterial für diese Führungsülse
42 gleichwohl eine sehr stabile Halterung erlangt wird.
�[0028] Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
ständlich die Formgebung der Führungshülse 42 in ihrem
zweiten Längenbereich 64 anders sein kann als darge-
stellt. So ist eine Teilung in einem anderen Winkelver-

hältnis, als 180° möglich. Auch ist es selbstverständlich
möglich, die Kanalanordnung 74 durch andersartig ge-
formte nutartige Einsekungen bereitzustellen, die nach
radial außen hin offen sind und entlang der Führungs-
hülse 42 sich zu einer oder mehrerer der Öffnungen 76
erstrecken. Letztendlich ist auch die in den Fig. 3 und 4
erkennbare Variante so zu interpretieren, dass im zwei-
ten Längenbereich 64 in gewissen Umfangsbereichen
eine Unterbrechung der ansonsten der Formgebung im
ersten Längenbereich 58 entsprechenden Außenober-
fläche 60 erzeugt ist, so dass eine Abstützung der Füh-
rungshülse 42 nicht nur über die beiden Abstützabschnit-
te 78, 80 erlangt wird, sondern diese auch in den zwi-
schen den beiden abgeflachten und somit die nutartigen
Einsenkungen bereitstellenden Oberflächenbereichen
70, 72 liegenden Umfangsbereichen 82, 84 bezüglich
des Trägerelements 24 abgestützt ist. Bei entsprechen-
der Stabilität. der Führungshülse 42 könnte die Abstüt-
zung ggf. nur über derartige als Abstützbereiche auch
wirksame Umfangsbereiche 82, 84 erfolgen und auf die
Abstützabschnitte 78, 80 verzichtet werden.

Patentansprüche

1. Dosierpumpe, umfassend:�

- einen Förderkolben (50), welcher zum Fördern
von flüssigem Medium hin- und herbewegbar
ist,
- eine den Förderkolben (50) teilweise aufneh-
mende und zur Hin- und Herbewegung führende
Führungshülse (42), wobei die Führungshülse
(42) mit einer Innenoberfläche (46) eine Pum-
penausstoßkammer (48) begrenzt und mit einer
Außenoberfläche (60) eine zu der Pumpenaus-
stoßkammer (48) führende Kanalanordnung
(74) begrenzt, wobei die Führungshülse (42) in
einem ersten Längenbereich (58) mit ihrer Au-
ßenoberfläche (60) über den gesamten Umfang
an einem Trägerelement (24) anliegt und da-
durch an dem Trägerelement (24) getragen ist
und in einem zweiten Längenbereich (64) mit
ihrer Außenoberfläche einen Abstand zu dem
Trägerelement (24) aufweist, so dass zwischen
dem Trägerelement (24) und der Führungshülse
(42) in ihrem zweiten Längenbereich (64) die
Kanalanordnung (74) bereitgestellt ist, wobei
die Führungshülse (42) in ihrem zweiten Län-
genbereich (64) wenigstens einen Abstützbe-
reich (78, 80, 82, 84) aufweist, mit welchem die-
se bezüglich des Trägerelements (24) gestützt
ist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) in ihrem ersten Längenbereich (58) die Pum-
penausstoßkammer (48) begrenzt.
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2. Dosierpumpe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) in ihrem zweiten Längenbereich (64) in we-
nigstens einem Umfangsbereich eine bezüglich des
ersten Längenbereichs (58) zurückgesetzte Außen-
oberfläche (70, 72) aufweist.

3. Dosierpumpe nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Bereich der
zurückversetzten Außenoberfläche (70, 72) ein über
diese hinausragender Abstützabschnitt (78, 80) vor-
gesehen ist.

4. Dosierpumpe nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstützab-
schnitt (78, 80) über die zurückversetzte Außenober-
fläche (70, 72) bis auf das Niveau der Außenober-
fläche im ersten Längenbereich (58) hinausragt.

5. Dosierpumpe nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass im Angrenzungs-
bereich des ersten Längenbereichs (58) an den
zweiten Längenbereich (64) wenigstens eine zu der
Pumpenausstoßkammer (48) führende Durchtritts-
öffnung (76) vorgesehen ist.

6. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an zwei im We-
sentlichen entgegengesetzt zueinander liegenden
Umfangsbereichen im zweiten Längenbereich (64)
eine zurückversetzte Außenoberfläche (70, 72) vor-
gesehen ist.

7. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) in ihrem zweiten Längenbereich (64) eine
Außenkontur aufweist, die der Außenkontur der Füh-
rungshülse (42) im ersten Längenbereich (58) ent-
spricht und an wenigstens einem Umfangsbereich
durch eine nach außen hin offene und die Kanalan-
ordnung (74) wenigstens zum teil bereitstellende
Einsenkung unterbrochen ist.

8. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 1-7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) aus Kunststoffmaterial aufgebaut ist.

9. Dosierpumpe nach eimen der Ausprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Führungshülse (42) aus Kunststoffmaterial
aufgebaut ist.

Claims

1. A dosing pump, comprising:�

- a delivery piston (50), reciprocable for deliver-

ing a fluid,
- a guiding sheath (42) partly receiving the de-
livery piston (50) and guiding it for the recipro-
cating movement, the guiding sheath (42) defin-
ing a pump ejection chamber (48) by an inner
surface (46) and defining a channel assembly
(74) leading to the pump ejection chamber (48)
by an outer surface (60), the guiding sheath (42)
abutting with its outer surface (60) on a carrier
element (24) over the total circumference in a
first longitudinal section, whereby it is carried at
the carrier element (24), and the outer surface
having a distance to the carrier element (24) in
a second longitudinal section (64), so that the
channel assembly (74) is provided between the
carrier element (24) and the guiding sheath (42)
in its second longitudinal section (64), the guid-
ing sheath (42) having at least one supporting
section (78, 80, 82, 84) in its second longitudinal
section (64) by which it is supported in relation
to the carrier element (24),

characterized by the guiding sheath (42) defining
the pump ejection chamber (48) in its first longitudi-
nal section (58).

2. A dosing pump according to claim 1,
characterized by the guiding sheath (42) having in
its second longitudinal section (64) in at least one
circumferential section an outer surface (70, 72)
which is recessed in relation to the first longitudinal
section (58).

3. A dosing pump according to claim 2,
characterized in a supporting section (78, 80) being
provided in the area of the recessed outer surface
(70, 72) which is protruding over the latter.

4. A dosing pump according to claim 3,
characterized in the supporting section (78, 80)
protruding over the recessed outer surface (70, 72)
to the level of the outer surface in the first longitudinal
section (58).

5. A dosing pump according to claim 3 or 4,
characterized in at least one through bore (76) lead-
ing to the pump ejection chamber (48) being provid-
ed in the abutment area of the first longitudinal sec-
tion (58) and the second longitudinal section (64).

6. A dosing pump according to one of claims 2 to 5,
characterized in a recessed outer surface (70, 72)
being provided at two circumferential sections in the
second longitudinal section (64) which are arranged
substantially opposite.

7. A dosing pump according to one of claims 1 to 6,
characterized in the guiding sheath (42) having an
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outer contour in its second longitudinal section (64)
which corresponds to the outer contour of the guiding
sheath (42) in the first longitudinal section (58) and
which is interrupted in at least one circumferential
section by a depression open to the outside and at
least partially providing the channel arrangement
(74).

8. A dosing pump according to one of claims 1 to 7,
characterized in the guiding sheath (42) being con-
structed by a plastic material.

9. A dosing pump according to one of claims 1 to 8,
characterized in the guiding sheath (42) being con-
structed by a plastic material.

Revendications

1. Une pompe doseuse, comprenant: �

- un piston exerçant un mouvement de va-�et-
vient pour convoyer un fluide,
- une douille de guidage (42) qui reçoit partiel-
lement le piston convoyeur (50) et le guide pen-
dant le movement de va- �et- �vient, la douille de
guidage (42) définissant une chambre d’éjection
de pompe (48) par une surface interne (46) et
définissant un arrangement de canal (74) me-
nant à la chambre d’éjection de pompe (48) par
une surface externe (60), la douille de guidage
(42) touchant avec sa surface externe (60) un
élément de support (24) sur toute la circonfé-
rence dans une première section longitudinale,
par cela étant supportée à l’élément de support
(24), et la surface externe présentant une dis-
tance par rapport à l’élément de support (24)
dans une deuxième section longitudinale, l’ar-
rangement de canal (74) étant par cela prévu
entre l’élément de support (24) et la douille de
guidage (42) dans sa deuxième section longitu-
dinale (64), la douille de guidage (42) présentant
au moins une section de support (78, 80, 82, 84)
dans sa deuxième section longitudinale (64),
par laquelle elle est tenue par rapport à l’élément
de support (24),

caractérisée par  la douille de guidage (42) définis-
sant la chambre d’éjection de pompe (48) dans sa
première section longitudinale (58).

2. Une pompe doseuse selon la revendication 1,
caractérisée par  la douille de guidage (42) présen-
tant dans sa deuxième section longitudinale (64)
dans au moins une section circonférentielle une sur-
face externe (70, 72) qui est reculée par rapport à la
première section longitudinale (58).

3. Une pompe doseuse selon la revendication 2,
caractérisée par  une section de support (78, 80)
étant prévue dans la region de la surface externe
reculée (70, 72), qui dépasse cette dernière.

4. Une pompe doseuse selon la revendication 3,
caractérisée par  la section de support (78, 80) dé-
passant la surface externe reculée (70, 72) jusqu’au
niveau de la surface externe dans la première sec-
tion longitudinale.

5. Une pompe doseuse selon la revendication 3 ou 4,
caractérisée par  au moins un orifice (76) qui mène
à la chambre d’éjection de pompe (48) étant prévu
dans la region de contact de la première section lon-
gitudinale (58) avec la deuxième section longitudi-
nale (64).

6. Une pompe doseuse selon la revendication 2 à 5,
caractérisée par  une surface externe reculée (70,
72) étant prévue à deux sections circonférentielles
dans la deuxième section longitudinale (64) qui sont
pour l’essentiel opposées.

7. Une pompe doseuse selon la revendication 1 à 6,
caractérisée par  la douille de guidage (42) ayant
un contour externe dans sa deuxième section longi-
tudinale (64) qui correspond au contour externe de
la douille de guidage (42) dans la première section
longitudinale (58) et qui est interrompu à au moins
une section circonférentielle par une dépression
ouverte vers l’extérieur et prévoyant au moins par-
tiellement l’arrangement de canal (74).

8. Une pompe doseuse selon une des revendications
1-7,
caractérisée par  la douille de guidage (42) étant
constituée par une matière plastique.

9. Une pompe doseuse selon une des revendications
1-8,
caractérisée par  la douille de guidage (42) étant
constituée par une matière plastique.
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